
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1918

288 (24.6.1918) Abendblatt



tige Schwein «

" Ll -ch ein lebhafte!
' ^ ulcht genügendn ' gsten « nichtw lyolg« davon war
^ uft werde » ko^« bichlag eintraf .

^ schnitt also L

)ti über hanösl

Mannheimer Aktien
nrogen der Badi .en . Die Badischeidet worden ist , Jqi
ätzten Jahren üw .

iddeutschland einge »
günstigen Verlauf ,rnd starker Begeh«
darm haben weiter

tr fest und es ver-
gesunden Boden . In
> Rotweine 4400 biZ
c die 1000 Liter .

jüngster Zeit gut,
c den Klee und die
besseren Wachstums
lendig . Ans freien

nur sehr geringe»
nicht im Einklang

ngsamte die Zufuh.
nach den oberrheim -
sind weiter in die
Thältnisses zwischen
rfolgte in jüngster
Verschiebung . Die
Seile waren am

ausnehmend ruhig,
i Linie fehlte . Bon
elten unter 130 Mk.
fandstationcn ange-
« Stück 16 ' 12" 1"
L0 Mk . frei Schiff

rg wurde das SuS«
$feld erschwert . ES
-beit des AussedenS
zu fördern . Vor-

wurden in bekannter
Die 1917er Haup5>
rauchsfertig .

ist ungleichmäßig ,
neben der großen
der Pflanzen . Im

mch 1917er Hopfen
zung nach oben ge-
etw« S—10 Mk . für
« bakersatz wurden
oertet .

« arlStül !«, M »Aax de » M . J >« il lSl »

UAGSS
:o .

Orchester unter
all . Hof Orchesters,
re .

igen Gesang ,
irkurig von Mit-

n Gesang ,
inmigen Gesang ,

miger und Chor-

irlrung von Hit¬

igen Gesang .

! . Juli
i . Juli .
der Lehrerinnen ;

gestattet , die
nstrumentonhand -
erhalten sind .
Ölungen und an

sofort

öchen
ge.

kt . - Ges .

aße 42 *

'den Dieuttas
, Karlstr . 87pat '-

neue zu
verkauf «»

ft- r - i Köhler ,

4

St,n «»preis vierteljährlich :

x .
' ÄSS — TTtRj

MKKKKöSK
^ '^ ich -Unq- rn , Lureinburg,
^ '

k>olland,Ächwiizbiiden Posta«-
üt-ng -s

'
Ausland Mk. 12-

-̂erasprechcr Str . 535

Rotationsdruck und Verlag der Badcnia A.- G . für Verlag und Druckeret I ~ Erscheint an allen Werktagen in zwei Ausgaben
Karlsruhe , Adlerstrabe 42 , Älbe » t Hofmann , Direktor IBeilage « ! Je einmal wöchentlich die Unterhalttmgsblätter

-_" rzi ^ ~ h — »- — -i ' »Blätter für den Fmuilientifch " und „Blatter für Haus » n

FY . ^ Zityrgang

AttjelgettpreiZ :
Die achtfp. Kolonelzeile 25 Pf . ; Rekln»
men Mk . 1 .20, je mit 20 > Teuerungs »
Zuschlag . Bei Wiederholung Nachlag .
nach Tarif . — Aufträge vermitteln -
alleAnn .- (5^peditionen . — Schlich der
Anzeigen -Annahme vorm . V«8 Uhr

bzw . nachm. V»3 Uhr .

Postscheck : Karlsruhe 4814

. . . Verantwortlichffiir deutsche und badische Politik , sowie für Feuilleton : Th . Meyer :
.Sterne und Blumen "

, für den übrigen redaktionellen Teil - Franz Wahl : für Anzeigen und Ncllamenj
A . Hofmann , sämtlich in Karlsruhe .und Landwirtschaft "

Kommt eine po !itifthe GssensivL ?

Der Reichstag , stcht in diesem Augenblick in
den wichtigsten politischen Debatten . Don äußeren
Anlaß dazu geben die noch notwendigen Beratuu -
gen über den Hanshaltspias des Reichskanzlers
und des Auswärtigen Amts . ^ Es wirb sich jetzt
zeigen müssm, ob der Reichstag Hie Gelegenheit
nutzt , um eine großzügige Politische Offen -
fjve zu unternehmen .

D a S ist es , was »ms in diesen« Augenblicke drin -
gend notwt . Wir deilken keineswegs an mattherzige
Friedensangebote und schwächliche ^ riedeusreden .
Wir halte» aber den Zeitpunkt für gekommen, in
welchem die Volksvertretung von sich aus mit aller
durch die Lage gebotenen Entschiedenheit und Klar -
heit auch politisch das Gesetz der Initiative
an sich reißt , wie das unsere militärische Führung
auf den Schlachtfeldern schon immer getan f)o.t . Es
wäre im höchsten Grade erwünscht, wenn ai 'ch die
Regierung selbst an einer solchen politischen Offen-
fiöe sich beteiligen wlürde . Zu? Stunde steht noch
nicht fest , ob der Reichskanzler in den jetzigen De.
batten -das Wort ergreifen wird . Sein Standpunkt ,
daß jetzt die Zeit der Taten -und nicht die der Worte
ist, wird von uns vollkommen gebilligt , »veil wir
wissen , das; der Reichskanzler diesen Ausspruch be¬
zogen wissen wollte auf gewifte Bemühungen , die ,
dahin gingen , ihn zu einer Aeußerung über die in
der feindlichen Presse hervorgetretenen Friedens -
Mpräche zu drängen . Voll diesem Standpunkt
blieb aber unberührt die Notwendistkeit, gerade im
jetzigen Augenblick die Auffassung der RÄchsleitung
zu der durch die Hartnäckigkeit unserer Heinde ge-
schaffenen Lage niit aller gegebenen Entschiedenheit
darzulegen. Es ginge nicht an , nach diesen De-
batten dan Reichstag wieder bis zum Spät 'herbste
zu vertage, : und in der Zwischenzeit den Herren
ollein die Arbeit zu überlassen, dig uns dem Frie -
dei^ näherbringen soll und die doch nur im engste«
Zusammenwirken von militärischer und politischer
Leitung des Reiches - zu Stande gebracht werden
kann . Ein klares Wort im gegenwärtigen Aug '» ,
blicke scheint uns auch deshalb notwendig , weil wie-^
der von England her ein stürmisches Rede-Trommel¬
feuer eingesetzt hat. Ein englischer Minister „ach
dein andern tritt auf den Plan , um gegen alle
Friedensneigungen zu eisern mit dem Hinweis auf
cmgMcbs Weltherrschaftsgelüste , Deutschlands .
Baron Bnrtan hat vor einigen Tageir niit Recht
gesagt , daß unsere Kriegsziele hinmrelweit von
denen sich unterschieden, welche uns unsere Gegner
unterstellten . Gerade deshalb tväre es erber notlven-
dig , wenn auch von deutscher berufener Seite au ?
diese Kriegsziele schärfer und klarer als bisher ge-
zeichnet wllrden.

Wir dürfen unter keinen Uniständen die politisch«
>Initiative einzig und allein unseren Feinden über -
lassen. Soll der Kriag zu einen? ersprießliche«
Ende geführt werden , dann ist auf dein politische«
Gebiete nicht minder wie «uf dem militärischen
k r n f t b o l l e O f f e n s i v e notwendig .— ^

Der Krieg zur See.
16 500 Tonnen versenkt .

Berlin , 23 . Juni . (W.T .B . Amtlich ) Neue
U -Bootserfolgc im Sperrgebiet um Eng -
land : 10500 B . R .-T.

Zwei Dampfer wurden an der Ostküsts Englands
aus stark gesichertem Gsleitzime herausgeschossen .

Der Chef des Admimlstabes der Marine .
Berlin, 23 . Juni . (W .T .V .) Die mittel -

baren Wirkungen des Unterseeboots -
Krieges auf die feindliche Volkswirtschaft gehen
wieder einmal aus dem Jahresbericht hervor,
den die Tunesische P h o s pH a t - G e s e ll -
schaft für das Jahr 1917 veröffentlicht. Demnach
betrug die Phosphatförderung im letzten Jahre nur
217 000 Tonnen gegen 383 OOQ Tonnen im Vorjahr .
Dieser Rückgang ist lediglich die Folge des Kohlen-
mangels infolge des Unterseedootskrieges gewesen ,
^ lne Tonne KvHtert kostet heute in Tunis 293 Fran -*ln> gegen 35 Franken im Frieden . Dynamit ist
um das 2% fache, Grubenholz um mehr als das
Doppelte , Karbure um das Ofache und Eisen um
oas 7fache im Preis gestiegen. Die großen Trans -
wrtsclxvierisskeiten erlaubten tut letzten Jahr nur
£ "e Verschiffung von 100 000 Tonnen , gegen
£» 000 Tonnen im Jahre 1916 . Der Gebrauch lRs
.Hosphats ist für die franMiscke Landwirtschaft
^ ne Lebensfrage . Der Preis diese Düngemittels
jto aber um mehr als das Doppelte gestiegen und
Mrde noch weiter steigen .

(Jt
VerschieZene Kriegsnachrichts a-

Die Engländer möchten Lettow -Borbeck als
Führer habm .

LJSme soebön aus Ostafrrka zurückgekehrte Schtve-
N die im Januar dieses Jahres DareSsalam ver-
W . erzählt in dc-r Deutschen Kolonialzeitung sehr
pressant « Einzelheiten Über den Nimbus , der d«n
N ^ nhaften Verteidiger Ostafrikas , den „ostafrika-
Mchen Hmdenbnrg "

. wie sie chn nennen , bei d>en
^

^ugland ^r » umgibt . AlS ein englischer Offlz ?er
deutscher Seite darauf angeredet wird , daß der

in Ostafrika noch nicht so bald zu Ende gehen
. "We, antwortete er : „Leiht uns eurenLet -

, .^ nd in acht Tagen ivst die Geschichte
Kandel " Bei anderer GÄegezrheit verbreitete
\ ) das Gerücht, Letto^v-Voibeck sei gefangen »vor-
ß : v schmückten die Engländer Autos mit

w . itben und Bllnn 'en aitS^ um den bÄvimderM .

Tagesbericht vom Großen Hauptquartier.
24 . Juni .Gros ; es Hauptquartier ,

(W .T^ö. Amtlich ^

wesilichs » Krkegsschaupwtz.
Die Lage ist unverändert .
Au der A n c r e und A v r e blieb die Gefechts«

tätigkeit tagsüber gesteigert. Am Abend lebte sie
auch auf anderen Abschnitte » der Kampffrsnt auf .
Während der Nacht rege Erkmrdungstätigkeit .
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feindlichen Führer in ihnen einzuholen. Die Freude
war allerdings uinsönst , denn der gefangene Lettow
stellte sich als ein Pflanzer mit ähnlich klingendem
Namen heraus !

Der Landesausschilß in Krain brandmarkt einen
Hochverräter.

Wien , 21 . Juni . (W .T .B .) Die Blätter melden
aus Larbach : Der Landesausschuß in
K r a i n nahm eine Entschließung an . in der er mit
höchster Entrüstung den niederen Versuch
des Hochverräters Trumbic und seiner Ge -
nosse ». die Zevölkerung von Krain zum Hoch -
verrat zu verleiten , zurückweist und iuSbe -
sondere die schamlose Zumutung ablehnt , daß das
verräterische und kriegsverlängernde Beginnen des
jungen slavischen Deserteurs irgend eine Unter -
stützung von der kaisertreuen Bevölkerung finden
sollte . Die Krainer Bevölkerung wünscht , daß ehe-
stens der Frieden wiederkehre, und sieht ihre glück-
liche Zukunft auch fürderhin einzig und allein u n -
ter de in Zepter der Habsburgischen
Dynastie . Mit jenen aber , die in den Zeiten
der höchsten Not aus der Heimat flüchten, um mit
den Feinden der Monarchie Ränke zu schmieden , mn
den Krieg zu verlängern , wolle das Land keine
Gemeinschaft und verurteile sie mit Entrüstung
als die größten FeindsdesVolkeS .

kw neuer 15 MiMaröen "Kreöit.
Berlin , 23. Juni . Wahrscheinlich wirb dein

Reichstag, buvor er in die Sourmerserien geht , auch
eine neue Kriegskreditvorlage über
15 Milliarden zugehen, und es dürste nottaen-
dig sein , angesichts der Unsicherheit über das Ends
des Krieges , die L e g i s l a t .u r p e r d « des
Reichstages WTC ein weiteres Iabr zu ver -
l ä n g e r n,

*
Newyork, 21. Juni . (W .T .B .) Wie der Schatz-

amtssekretär Mac Adoo erklärte , ist beabsichtigt, die
n ä ch st e K r i e g s a n l e i h e ain 1 . November Ms»
zulegen. Sie soll 6 Milliarde « Dollar betragen .

Die Entente nnd Island .
Kopenhagen , 22 . Juni . (WT .B .) Das Vor-

gehen der Ententemächte auf Island , durch
die Island verpflichtet wurde , die gesamte
Wollerzeugung des Landes , darunter auch
diejenigen Wollvorrate , die bereits an dänische ittii)
schwedisch » Kaufleute verkauft Ovaren, der E n t e n t e
zu überlassen , hat so .̂vohl in ^Däneiuark als
auch in Schweden große Erregung

'
hervorgerufen .

Auch die später veröffmtlichte , auf Beschwichtigung
berechnete Reuternieldnng in dieser Angelegenheit
ist ohne Wirkung geblieben. Stockhslnrs Tidningen
hat im sÄvedischen Ministerium des Äeußern er-
fahren , daß die Frage der JAandwolle zuin
Gegenstand vo« Verhandlungen sÄvohl in
Kopenhagen als aiuh in L o n d o n gemacht
worden ist und daß Aussichten bestehen sollieu,
daß Schweden uicht benachteiligt wird . Demgegev»
!über kQNN aber Svsnska Handelstidningen meldeit,
daß man kaum auf die Freigabe der von Schweden
auf Island «ekauften Waren rdelmen kann.

Zur Läse im Gften . '

die Lage ln öer Ukesine.
Berlin , 21. Juni . (Str . P .) UÄ>er die Lage in

der Ukraine rrfcchren wir von maßgebender Stelle
folgendes : Die S i che rhei tsve r h alt n i f f e
in Kiew find jetzt <>auz gut ; unangenehm war nur
die Explosion , die kürzlich erfolgte. Die U m g e-
bung von KiÄv ist noch eÄoas unsicher . D :e
gsgeiÄvärtige Mchlnot OOerreichs beruht Haupt»
sächlich aus der EntÄuschnng , die Bessarabien berei-
tet hat . Auch jetzt sind noch große Vorräte
in der Ukraine vorhanden , aber der Bauer
verkauft nichts, tvsil er Geld genug hat . Außerden;
ist die Organisation , die das Getveiidg aus dem
Land herausbringen soll, nicht so schnell zu schaffe» .
Di« Regierung des HetMan s macht sich , er selbst
ist volkstümlich und das Ministerium hat bisher
ganz gute Arbeit geleistet. Der Hetnian versucht
die Ukrainksierung des L indes und besonders die
-ukrainische Sprache durchzusetzer«. Eine kleine
Armee fft in der Bildung begriffen . Die Rege-
lung der Bodenfrage geht ihren Gang . Die
Ernteaussichten sind nicht schlecht . Das Land
ist augenblicklich ruhiger als unter der sozialistischer
Regierung . Die Fragen Bessarabien . Krim ,
Chotin und Cholm sind noch ungeklärt . D ?e
ukrainische Währung ist von der rnfstschan losgelbst
worden, sodaß sie den Sturz des Rubels nicht mit-
znmachen braucht. Das Verhältnis z n n n s e.
rer militärischen Besatzung ist gut ; uu -
ser Militär ist beliebt, mich beiiu gemeinen Mann .
,md unsere Landsrürnrer benehmen sich brav . Die
Beziehungen zwischen Heeresleitung und poutischer
Lsiwng . Lud Mr . sui .

Ocstlich von Badon viller drangen Stt »rm-
truppeu in amcrikanisch-srcuizösische Gräben em,
fugten dem Feinde schwere Verluste zu und brach -
ten 40 Gefangene zurück.

Leutnant U d e t errang seinen 31 . und 32 . , Over -
leutnant G ö h r ! n g seinen 20. und 21. Luftsieg.

Der Erste Generalquartikrmeister :
Ltldendorff .

Rückzug ScmenoivS.
Schanghai , 21. Juni . (W .T .B .) Rmter . Aus

Eha rbin wird vom 17 . Juni berichtet : S e in enow
wurde zum plötzlichen Rückzug nach der
Mandschurei gezwungen, W?A 3000 Kosaken sich dem
Feinde anschlössen, nachdem sie ihre Offiziere ge-
tötet hatten , und die R o t e n G a r d e u die Trup -
Pen Senöenows in der Flanke bedrohten . Nach einer
Meldung ans Peking zieht sich Semenow nach der
chinesischen Grenze zurück , die stark mit chinchisc !.)en
Truppen besetzt ist. Die Truppen haben den Befehl
nichts gegen die Bolschewiki zu unternahmen , anßer
wenn die Grenze bedroht sein sollte.

Die Alliierte » und Sibirien .
Berlin , 24. Juni . Laut Berl . Lokalanz. meldet

der Matin : Die neue sibirische Regie -
r u n g samnrle alle vufsischen Patrioten um sich.
Sie richtete einen Appell an die Alliierten ,
um ihr neu« Truppen zu verschaffen und die Denk-
schen zu verjagen . Nach dem Hamme libre hat sich
Japan zur Intervention einschlössen .
Vis Eröffnung öes polnischen Staatsrats .

Warschau, 23. Juni . (W^L.B .) Heute Vormit¬
tag versammelten -sich in der Johannes -
? a t h e d r a l e in Warschau die Mitglieder deS
polnischen Staatsrats in Anwesenheit der deutschen
und der österreichifch -ungarischen Kommissare bei
der königlich polnischen Staatsregienrng , um mit
einem feierlichen Gottesdienst die Eröffnung der
StaatsratSsitzungeN einzuleiten . Nach der gottes -
dienstlichen Handlung richtete der Bischof an die
StaatsratsmitglicHsr . die das Presbyterium füll¬
ten , eine Ansprache, m der er sie anforderte , unter
Zurückstellung aller persönlichen und Parteiiuter -
essen, nur bei» Wohle des Vaterlandes dienend,
ihre großen Aufgaben zu erfüllen . Darauf sprach
er für die Staatsratmitglleder den Eid . durch den
sie vor M >tt dem Regentschastsrat den
Tre ueschwur leisteten. — Int Kolonnensaal
des alten Warschauer Königsschlosses fand sodann
die feierliche Eröffnung des Staatsrats durch
EdKifchof KakowM statt . Fürst Lickomirski verlas
namens des Regentscha ^ tsrats die
Thronrede , in der es u . a . heißt : Der heutige
Tag bedeutet einen wichtigen Schritt vorwärts in
der Entwicklung der Kraft des polnischen Staates .
Im Staatsrat erhalten wir denjenigen Faktor der
StaatLgetvalt . dessen Bestehen sowoÄ dre unum¬
gänglichen allgemeinen Bedingungen für die Ge-
staltung der polnischen politischen Verfassung , als
auch die dringlichsten Bedürfnisse des täglichen Le-
benA verlangen . Fürst Lubomirski entwickelte in
der Thronrede sodann ein Bild vo » den Auf -
gaben des polnischen Staatsrats , wobei er den
Entwurf eines Militürgefetzes betonte. Mu
Schluß der Thronrede heißt es u. a, : Der Regent -
schastsrat und die polnische Regierimg hegen in
genauer Beachtung der Entwicklung der Tat¬
sachen die feste Ueberzeugung , daß das ganze Volk
zu ihnen stehen , vereinigt in dem Bestreben nach
einem freien , unabhängigen . Dasein . Wir stützen
uns auf den großherzigen Akt der mächtigen Herr -
scher, die Polen ein unabhängiges Dasein verbür¬
gen . Wir glauben fest, daß in höchstem Maße un¬
ser Erfalg davon abhängt , welche kulturelle
undpolitifche Reife tvir im Innern unseres
eigenen Volkes erlangen werden . Und desn^ gen ,
meine Herren , legen wir das größte Gewicht auf
Ihre Arbeit , deren Verlauf und deren Ergebnisse.
Nach Verlesung der Thronrede erklärte der Erz-
bifchof den Staatsrat für eröffnet .

Antwort der Kammer auf die rumänische Thronrede .
Jassy , 23. Juni . (W .T .B .) In der gestern in

Jassy stattgesundenen Sitzung der Deputiertinkaitt -
urer wunde die Antwort auf die Thronrede
des Königs Ferdinand verlesen . „Die Ver-
sanuUlung der Deputierten ", heißt es in der Ant -
wort , „wird unverzüglich den Friedensvertrag an-
erkennen und ist überzeugt , fraß Rumänien in sei»
ner Lebenskrast , seiner vielgeprüften Vaterlauds -
lieb« und in dem Aufopferungsgeist seines Volkes
die Kraft zum Lebeil und Fortschritt finden wird .
Dank dem Patriotismus der Vertreter des Landes ,
die die Friedensverhandlungen zu einem guten Ends
geführt haben, ist der mehr als ein Jahrhundert
alte Traunl der sowohl diesseits wie jenseits des
Pruth lebenden Rumänen in Erfüllung gegangen .
Bessarabien hat sich freiwillig au das Mutter -
land angeschlossen , nnd zwar in dein Augenblick, als
da? blutende Land d*es Trostes und der Stärkung
am meisten bedurste. Von den : Wunsche beseelt, sich
künftig der Früchte des Friedens zu erfreuen , sieht
das Land in dem' E n tgege u ko m me n der
M ä ch t s , mit denen es Frieden geschlossen hat , eine
Griicke zur WiederHerstellung der sr ü -
Heren freundlichen Beziehungen . Durch
dm Friedensvertrag ist Rumänien ein Leutra »
lex Staat geworden. Diese Stellung wird ihm
gestatten, ^ . . internationalen Eichungen zu den

anderen Staaten aufrechtzuerhalten . Ebenso wünsch'
es Ulit den neugebildeten Staaten , die aus Grun !
des Nationalitätenprinzips geschaffen wurden , ii
gute nachbarliche' Beziehungen zu treten . Alsdaui
konlint die Antwort aus die Wiederherstellung bei
Landesfinanzen , auf die Verwaltung des Gerichts
nnd Unterrichtswesens , die Wahlreformen , sowie aux
die A-enderung der Konstitirtioil zu sprechen , die zu«
Wiederaufrichtung des LaUdes für nötig gehalten uuK
durchgeführt iverden sollen . Zum Schluß wurde »
dem König Sympathiekundgebungen dargebracht.

DaS ungarische Parlament Lber Streikunruhe »
in Budapest .

Pest , 21 . Juni . (W .T .B .) Abgeordnetenhaus .
Michael K a r o l U i bringt die Lohnbewe
unter j>en Ar -vei ter n der Masch inenf
der Staa : sI ) uh n zur Sprache , die heute zu U n ^

geführt habe . Darauf erfolgte ein Einschreite »
der Gendarmen . Zusammenstöße zwischen den streiken »
*>" ,? Wrfict^ rn und Gendarmen verursachten den Tvt ^

von vier Personen. Fünf wurden schwer, zwölf leich
i>ix »e$i . trarvtyt bezeichnete die Forderungen der Ar
beiter , die schlechter gestellt seien als in Privatbetriebe «!
als berechtigt . Er erklärte , die rückschrittliche Lösun
der Wahlresarinfrage habe wesentlich zur Erregung be ^
getranen . (Großer Lärm . — Rufe : Hetzen ©je nu
die Nkissen auf ! )

Miniiterpräsident Dr . Weierle brückte zuerst sei«
tiefstes Bedauern über Äen traurigen Vorfall aus . Ei
erklärte , er müsse die Behauptuugzn Karoltsis in ver !
schiedenen Punkten berichtigen . Der Ministerprästden !
verlas den P o l ! z e i b e r i ch t. Darnach sind vier Ar
beiter getötet , 19 verwundet . Infolge der Schießcre
strömten die Arbeiter aus der benachbarten Ganzsche ,
Wagenfabrik herbei und verwüsteten die Kanzleiräum ^
Der Ministerpräsident erklärte , man werde eine Unter -
suchung einleiten , ob der Waffengebrauch notwendig
und begründet war . Er bemerkte weiter , daß die Ar -
beitSeinstellnngen sich ausdehnen und in einer gro >
ßen Anzahl Fabriken gestreikt werde . Er machte nie '
die verhetzten Massen verantwortlich , sondern die A g
t a t o r e n und Aufwiegler . Er werde auch künftig
hin mit den Arbeitern wohlwollend nnd schounngSvol
verfahren . Falls die Arbetter den Streik beenden , wer «:
den alle ihre berechtigten Wünsche erfüllt . Jedenfallswird die Grenze der Lohnsätze ganz auf dieselbe Höbe!
gebracht werde », wie in den Privatfabriken . Der Mi ->.
nisterpräsident sagte weiter : Er werde seinen Platz?
dessen er sonst unwürdig wäre , nicht eher verlassen^als bis die Ordnung w i ed e rhe rge stell t un »
gesichert sei . Er werde gegen die Aufwieg -
ler einschreiten . (Langanhaltende Eljenrufe^
Dagegen wolle er gegen die ÄrbeitermassM schonend
verfahren . Schließlich werde die Nlegierung alle die -
jenlgcn an den Pranger stellen, die die Arbeiter -
beweguug für politische Zwecke ans -
nützen wolle « . (Langanhaltender Beifall .)

BefchrLnkung der . Zeitungen in Frankreich .
Bern , 23. Juui . ( W .T .B . ) Humanitä meldet : Do «

Vorstand der wirtschaftlichen Interessengemeinschaft bex
ranzösischen Tageöpresse beschloß in seiner
lauptversainmluna am 17. Juui . daß vom 1. Juli ab'

bis auf ŵeiteres die Tageszeitungen nur drei -
mal wöchentlich verseitig und viermal zweiseitig er-
scheinen werden . Der Beschluß ist auf die immer größerwerdenden Schwierigkeiten der. Papierbeschaffung zurück-
zuführen . Eine große Anzahl Papierfabriken ist
wegen Mangel an Rohstoff geschlossen war «
den . Weitere stehen vor der Schließung . Andererseits
soll die Tonnage für die Papiereinfuhr möglichst wem »
in Anspruch genommen werden .

Ein britischer Bundesstaat?
Paris , 22 . Juni . ( W .T .B .) Meldung der Ageuc ^

HavaS . Der Berichterstatter des TempS meldet ausj
London : Die Ausführnngen Lord C u r z o n S , die end <
gültige Aufgabe des Homerule - Planes ..an -^
kündigen , haben großes Aufsehen erregt . SelM
die bestunterrichteten Kreise glnubten vielfach , daß troW
der unvermeidlichen Langsamkeit die Arbeiten der !
Kommission , die mit der Ausarbeitung von Homerulej
nach den Beschlüssen der irischen Konvention beauftrag «
war , gute Fortschritte machten . Einige Leute fragtem
sich danach , wie die Regierung das Aufgeben d e c*
irischen Dienstpflicht mit der Verleihung vrn«,
Homerul » in Einklang bringen werde angesichts bc<t ,
ausgesprochenen . Widerstandes der Ulsterleute gegeitz
Homerule seit den Enthüllungen des letzte » Monats
über ein Einvernehmen zwischen einigen irischen FiilH
rcrn und dem Feinde . Der Berichterstatter des TentpV
erfährt dazu aus sicherer Quelle , vaß Homerule aufgeÄ
geben und an ihre
gesetzt werden wird ,
Umwandlung oes « o n > g
britan nien und Irland in eine Verein

'
i ^

gung der britischen Inseln . Das ProjetL
soll vor dem Herbst vollkommen ausgearbeitet sein . Mai «
erivartet natürlich , daß Irland eine ueue politische Reh

ieruugSform als Ersatz für Homerule angeboten wirdM
obald der neue Vorschlag der ZwangSdienstpflicht ver «

wirklicht ist. Das Komitee der beiden Kammer », welcheSj
Mitglieder aller Parteien in sich vereinigt , hat sich scho »
gebildet . Es wird nächstens von Lloyd George empfange ^werden , dem eS die Vorteile einer Reorganisation bei£
Königreiches auf föderativer Grundlage an ? ^

»ll , wodurch England , die g ä l i s ch e ^
land und Irland auf gleiches

>5uß gestellt werden . Aian glauit , dag Lloy
George der beabsichtigten Ausdehnung der Grundfätzs
von Homerule auf andere Teile der britischen Inseln
geneigt sein wird .

einandersetzen soll
Lande , Schottland

Deutscher Reichstag.
( W .T .B . ) Berlin , 22 . Junt .

Am Bundesratstische : Wall ras , Freiherr vo ><
Langernian » und Erlen camp ui ^d Konimif «
sare .

Präsident Fehrenbach eröffnet die Sitzung -nur
1 Uhr 20 Minuten .

Auf der Tagesordnung steht die zweite Lesung
des Haushalts des allgemeinen P e u s i o n s ^
fonds in Verbindung mit der ersten Lesung der Evj
nänzung des K a pi t a l a b f i n d u n g S g e s e tz c & und
eines KapitalabstndungSgesetzeS für Offiziere .

General Freiherr von Lanzerwann und Erlencamp ^
Ich habe Ihnen die beiden Gesetzentwürfe warm zur Ali«
nähme zu empfehlen . Wenn da ? bisherige Kapitcrfz
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ibfindungsgesetz noch nicht voll sich hat entfalten können,
o liegt das hauptsächlich .daran , daß die Bautätigkeit fast
« llig lahm gelegt ist . Viele tausende von Kriegsbe -
chädigteu und Hinterbliebene von ® e <
al,lenen haben die Abfindung schon erhalten . Sied -
u n g en in Schlesien , Brandenburg und der Provinz

Lachsen sind entstanden , in denen sich die Leute unter
. eigenem Dach, im eigenen Heim durchaus zufrieden füh¬

len . Das Kapitalabfindungsgesetz wird auch anf die Teil -
nehmer früherer Kriege ausgedehnt werden , wenn auch
nur in Ausnahmefällen . Es wird aber mit allem Wohl -
wollen verfahren . Die Entscheidungsbefugnis soll auch
ius die nachgeordneten Behörden übertragen werden , da
infolge des Anwachsens des Versorgungsdepartements
eine Dezentralisation unvermeidlich ist . Die Ausdehnung
des Kapitalabfindungsgesetzes auf Offiziere soll nament¬
lich dazu beitragen , eigenen Grundbesitz zu erhalten und
wirtschaftlich zu stärken . Die alten pensionierten Osfi -
zieren , die wieder eingetreten sind und an Aampfhand »
lungen teilgenommen haben , sollen alsbald Zulagen e.r»
halten . Die Höhe steht noch nicht fest. Es soll aber eine
wirkliche Hilfe werden . (Beifall .)
! Eiesberts (Zentr . ) : Wir begrüßen die beiden
>GefeHentwürfe . Namentlich auch die Einbeziehung der
Gilten

'
Krieger . - Bedenklich könnte nur fein , daß die Ab-

Windung sogar wiederholt zulässig ist. Keinesfalls dürfen
Verzögerungen und Nentenbewilligungen wegen Mangel -
shafter Besetzung der Beamtenstellen eintreten . Die Er -
Haltung und Wiederherstellung der Ar -
!b e i t s k r a f t der Kriegsbeschädigten ist eine wichtige
laus gesundem sozialem Gefühl entstandene _Aufgabe .
|® er deutsche Unternehmer , oer Kriegsbeschädigten fcic
Ârbeit verweigert , trotzdem er solche Arbeit hat, versün -
ldigt sich an der deutschen Nation und verletzt die Dankes -
«Pflicht des Vaterlandes . ( Sehr richtig . ) Einer spekula¬
tiven Ausnutzung der Kriegsbeschädigten durch Unterneh -
jmer muß vorgebeugt

^tverden . Die Kriegsbeschädigten -
Fürsorge ist keine Parteisachs . Anregungen von allen
Seiten find zu prüfen . Die Kriegervereine haben sich
r̂eichlich spät gemeldet . Wir freuen uns , daß sie jetzt

>auch Sozialdemokraten aufnehmen . Möge die Entwick-
!lung so weiter gehen .
f Bauer (Soz .) : DaS AbfindungSgefeetz hat bisher
erfreuliche Wirkungen ausgeübt . Die jetzigen beiden
Entwürfe sind Schlußsteine zu dem Gebäude der Dan -
>kespflicht. Wir werden im Ausschüsse gerne mitarbeiten .
Eine Reform des MannschaflSverforgungs »
gesetzes ist nicht mehr hinaus zu schieben. Unsere
Kriegsbeschädigten und die H i n te r b l i eb e -
nen unfere ^ Gefangenen sind die einzigen , die keine
Teuerungszulagen erhalten haben , während sie doch die
ersten dazu sein sollten . (Sehr richtig .) Ein unhalt -
barer Austand ist es auch, daß die KriegSwitwe schlech-
ter gestellt ist, als die Kriegerfrau , die Reichs » und
Gemeindeunterstützung erhält . Der Vorsitzende des
ReichZausschusses für Kriegsbeschädigtenfürsorge sollte
zum Reichskommissar ernannt werden . Das Reich sollte
von sich aus , ohne daß an die öffentliche Mildtätigkeit

iappelliert werden muh , die nötigen Mittel für die
K̂riegsbeschädigten hergeben . Auf die Kriegsbefchäöig -

!ten macht der gegenwärtige Zustand einen bedrückenden
Êindruck. Der Anstellungszwang muß gesetzlich geregelt
ŵerden . Schwerbeschädigte sollten von den Reichs -
betrieben übernommen werden müssen . Bei der Entloh »
nung darf der Rentenbezug nicht in Betracht gezogen
werden . An den neuen Geist in den Kriegerbereinen

'
glauben wir nicht.

j Geheimrat Meber : Es trifft nicht zu , daß die Reichs -
ifinanzverwaltnng keine Mittel für die Kriegsbeschä¬
digten zur Verfügung gestellt habe . Die auLgeworfe «
Inen Beträge gehen in die Millionen .
! Ein Vertreter der Medizinalabteilung deS Kriegs »
-Ministeriums gibt Aufklärung über die Handhabung der
>B ä de rfü rforge für Kriegsbeschädigte .

Beyer - Herford ( natl . ) : Die Vorlagen werden , wie das
bisherige Kapitalabfindungsgesetz es getan hat , Segen
stiften . Ihre Bedeutung für die innere Koloni «
sation und die Wohnungsfürsorge steht außer
Frage . Die Abfindungen für die Kriegerwitwen bei Ver -
heiratung dürfen nicht zu eng bemessen werden . Die
Kriegswaisenpflege ist besonders intensiv zu
handhaben . Um die Arbeitsfreudigkeit anzuregen , sollte
der Arbeitsverdienst der Kriegshinterbliebenen und der

jKriegsbeschädigten nicht a » f die Rente angerechnet wer »
| l>cn . So sehr ich mich des finanziellen Erfolges der
iLndendorff - Spende freue , so sehr meine ich doch, daß eS
| Sache des Reiches ist, voll und ganz für die Kriegs -
beschädigten weitherzig zu sorgen .

f
Theater und Musik«

Sommeroperette . Im Laufe der Fahre haben wir
den am Samstag vom Stapel gelassenen „Fidelen
Mauer " hier und auswärts schon in mancher BeHand -
ilung und Aufmachung gesehen . Wir könnten aber nicht
sagen , daß auch ein Ensemble bezw . Regisseur dieselbe
Âuffassung über diese mehr als Bauern - oder VolkSstück
>zu bewertende Operette hätte , wie der andere . Der
IBaukasten von Posse und Rührseligkeit läßt eben zu
jfreien Spielrraum und stellt einen Kompromiß dar, für
-den sich kein: feststehende Norm aufstellen läßt . Dennoch
lkann man alle Aufführungen in zwei Gruppen gliedern .
IDie eine stempelt den „ Fidelen Bauer "

zur derbkomi-
sthert, grotesken Posse , die andere spekuliert mehr auf
die weichen , fentimentalischen Züge und machen ihn
zum widerlichsten Schmachtlappen . Dieses Mal nun
unter Herrn Nordens Leitung schien man den gol -
denen Mittelweg einschlagen zu wollen . Man bekam
toon allem ein bißchen zu schmecken . Die Sentimentali -
tut , sowie die derbbäuerlichen Ungeschicktheiten waren nicht
übertrieben , sondern in Schranken gehalten . Dadurch war
aber der Erfolg nicht unterbunden oder gehindert , sondern
.das Publikum machte mit und spendete überreichlichen
Beifall . Die Titelrolle verkörperte Herr Norden mit
dcii nötigen Schattierungen . Seine Figur war geschickt
und meistens glaubhaft . Da ? gilt auch für den Stefan
des Herrn S ch w e r d t. Nur hätten mir manchmal
mehr Eleganz und echtere Liebenswürdigkeit gewünscht .
Den Lindoberer zeichnete Herr Hancke zwar mehr alS
tollpatschig«, denn als biedere , von unverfrorenem Humor
beseelte Bauernnatur . Immerhin war er recht gelungen
und wirkungsvoll . Die Annamirl der kleinen S t e m rn l e
und der lebhaften Grete Bern dt waren äußerst HV' sch ,
desgleichen das „Heinerle " der kleinen Mangel , ^ um
ersten Male ließ sich an diesem Abend unsere zweite
Sängerin Frau Ast - Matzdorsf als Friederike hören .
Ihre Partie war jedoch

'
zu klein — sie hatte nur ein

paar Takte zu singen und wenig zu spielen — , um einen
gichtigen Eindruck von ihrer Qualifikation bekommen zu
können . Vielleicht finden wir die Sängerin bald in einer
vorteilhafteren Nolle . — Vorzügliche Arbeit leistete Herr
Kapellmeister S ch w e p p e mit seinem disziplinierten
Orchester . Ihm und seiner Kapelle — um die uns viele
Operettentheater beneiden dürften — ein besonderes
Loö . Berner .

K» n,; ertfiinzer Otto Meßbecher , der Gesanglehrer am
Munzscben Konservatorium hier wurde zusammen mit
.der Altistin Frl . Lisl Pfeifer für eine Reihe von Kon -
Ki'rten in Riga und andern Städten Kurlands verpflich -
Jet , in denen hauptsächlich ein Werk des ffreibur ^er
Kapellmeisters Heinrich Pfaff : -Trauer nnd Trost , eine
Kantate für Soli , Chor und großes Orchester zur Auf -
führung gelangen wird , daS schon in Freiburg und Lahr
großen Erfolg ' errungen uns auch für Karlsruh « '

zur .
Aufführung vorgesehen ist .

v. Winterfelb (Kons . ) : Der erforderliche Grund und
Boden für die Siedlungen muß möglichst schnell gesichert
werden , da es außerordentlich schwer ist , bebauten Grund
und Boden zu bekommen . Die Kriegsbeschädigten
müssen wirtschaftlich '' vollkommen wieder in den alten
Stand gesetzt werden . Dazu sind abgestufte Renten mit
Zusatzrenten nötig unter Berücksichtigung des Familien -
standeS und der Kinderzahl . Dazu sind hohe Summen
erforderlich . Sic müssen aber da sein , und der Reichs -
tag wird sie bewilligen . Für völlig . verfehlt halte ich
es , die dauernd Hilflosen aus der Fürsorge für die
schwer Beschädigten herauszunehmen . Der Unter -
bringung der Schwerbeschädigten muß dauernd
Aufmerksamkeit geschenkt werden . Am besten schließt
man mit den betreffenden Industrien laufende Verträge
ab . Von einer Zwangseinstellung sollte man aber vor-
läufig Abstand nehmen . Zu fordern ist, daß die Ent -
lohnung sich nach der geleisteten Arbeit zu richten hat
und die Rente nicht angerechnet werden darf . Die
Ludendorff - Spende ist kein Almosen , sondern
eine Ehrengabe des deutschen Volkes , trotz-
dem soll auch das Reich vollauf seine Schuldigkeit tun .
Für die Bäderfürsorge hätte man ruhig das Geld dem
Roten Kreuz überlassen können .

Sivkevich (F . V . ) : Neben der staatlichen Fürsorge muß
auch die private ihr Recht behalten . Die grundsätz-
liche Regelung der Teuerungszulage für Kriegs -
r e n t n e r von Amtswegen ist zu begrüßen . Bei der
Rentenfestsetzung mutz den Kriegsbeschädigten die Mög -
lichkeit der Mitwirkung gesichert werden . Die Betriebe ,
die für den Staat arbeiten , müssen gezwungen werden ,
einen Teil der Kriegsbeschädigten zu beschäf-
tigen . Die National st iftung für die Hinter -
b l i e b e n e n der im Kriege Gefallenen hat fegen -
bringend gearbeitet . Während die private Hilfe 100
Millionen Mark aufgebracht hat , hat das Reich erst den
zehnten Teil davon gegeben .

Dr . Behrens (D . F . ) : Die Voraussetzung deS
eigenen Grundstücks sollte man fallen lassen . In
der Frage der Arbeitsbeschaffung kommen wir
ohne gesetzliche Maßnahmen nicht aus , besonders dann »
wenn die wirtschaftlichen Verhältnisse schwierig werden .
Dem Reichausschuß für Kriegsbeschädigtenfürsorge müßte
zur Erweiterung seiner Befugnisse ein anderer Charakter
gegeben werden . Der Bäderfürsorge müssen reiche Mittel
zugebilligt werden und zwar Millionen . Daran hat auch
die Krankenkasse daS größte Interesse . Das Bedürfnis
der Kriegsteilnehmer und Kriegsbeschädigten nach Or -
ganisation kann man wohl anerkennen , doch scheint sich
da so mancher Auswuchs breitzumachen .

Freiherr von Langermann und Erlencamp : Wir
zahlen Teuerungszulagen auf Antrag und falls
ein Bedürfnis borliegt , allen verabschiedeten Offizieren ,
sämtlichen Witwen von obern und unteren Beamten .
Hinsichtlich der Kriegerwitwen haben die General -
kominandos Anleitung , dafür zu sorgen , daß sie, wenn sie
ihren Mann verloren haben , nicht schlechter stehen als
vorher und vor allem , daß sie nicht in wirtschaftliche
Schwierigkeiten geraten . Die gewünschte Abänderung
des Kapitalabfindungsgesetzes , daß nicht das
eigene Wohnhaus Voraussetzung ist, möchte ich der
Kommifsionsberatung überlassen . Die allerdings be -
stehende Verzögerung in der Rentenauszahlung ist durch
eine Neuorganisation entstanden und dürfte in kurzer
Zeit beseitigt sein .

Werner - Hersseld (D . Frkt . ) : Es ist Pflicht des Reichs ,
sich auch der Altpensionäre anzunehmen . Wie bei
den Offizieren , sollte man auch bei den wieder einge -
tretenen Beamten die Kriegsjahre auf die weitere Pen -
sionierung anrechnen . Die Kriegsbeschädigten
sind so zu stellen , daß . sie ihre frühere soziale Stellung
wieder ausfüllen können .

Geheimrat Meder : Den Altpensionären können
anstatt bisher 30 Prozent jetzt 60 Prozent Teuerungs¬
zulagen gewährt werden , die in einzelnen Fällen sogar
bis auf 100 gesteigert werden kann . Außerdem steht der
Unterstützungsfonds zur Verfügung .

Nysfel (U . Soz . ) ES ist beschämend, wenn jetzt eine
Sammlung nach der anderen veranstaltet werden muß ,
um die Kriegsteilnehmer und ihre Hinterbliebenen bor
der dringendsten Not zu schützen . Da die vorgeschlagenen
Maßnahmn völlig unzulänglich sind, so lehnen wir die
beiden Gesetz« ab und verlangen eine völlige Neu -
Regelung der ganzen Materie . Vis zur Neuregelung
müssen mindestens 100 Prozent Zuschlag gezahlt werden .

Die Gesetze gehen an die Kommission .
Der Etat des allgemeinen PensionSfondS wird be-

willigt .
Darauf vertagt sich daS HauS auf Montag

2 Uhr nachmittags . Etat des Reichskanzlers und der
Reichskanzlei .

Schluß %7 Uhr. w

Der öeutfth - rmnäKifchs JeieZeKsverteag .
Berlin , 24 . Juni . ( W .T .B . ) Der HauptauSschnß

des Reichstags nahm heute den deutsch - rumäni -
schen Friedensvertrag in Beratung und be-
schloß auf Vorschlag des Abg . Ebert , die Aussprache
über den politischen Teil vorweg zu nehmen . Dazu lag
vom Zentrum die Entschließung vor, bei den in den
Ausführungen des Friedensvertrages mit Rumänien
doch notwendig werdenden Abmachungen mit Rumänien
dafür zu sorgen , daß Rumänien eine a n S »
reichende Sühne und Genugtuung für die un -
menschliche Behandlung der deutschen
Kriegsgefangenen leistet .

Staatssekretär Dr . von Kühlmann leitete die
Aussprache mit vertraulichen Ausführungen über die
Dynastiefrage und die Parteiverhältnisse in Rumänien
ein .

)X (

Chronik.
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Eberbach, 22 . Juni . Der früher hier tätige Arzt
Dr . Stolz , der jetzt als Oberarzt bei einem Stabe der
deutschen M i l i t ä r k o m m i s s i o n in der Tür -
k e i steht, hat bei einem Brande des Bahnhofs „ Hai -
dar - Pafcha " türkische Sosdaten , sowie Männer >- und
Frauen zwischen brennenden , beladen «» Munition ?-
wagen und Benzintankwagen mit eigener hoher Lebens -
gefahr gerettet . In Anerkennung dieser Tat wurde ihm
die kaiserl . oSmanische Rettungsmedaille verliehen . Dr .
Stolz ist außerdem Inhaber des Eisernen Halbmonds
und des Zähringer Löwenordens .

) ( Eberbach, 23 . Juni . Die 'Frau eines KriegerS
hat in geistiger Umnachtung sich im Neckar er-
tränkt . Die Leiche ist unterhalb Eberbach gelandet
worden .

Offenburg , L2 . Juni . Verschollen und wie -
dergekehrt . Der unter dein Namen Josef hier stadt¬
bekannt gewesene HauSbursche des früheren Bahnhof -
resiaurateurS Krauth , Hyazint Geßler , ein Sohnder Witwe Geßler hier, welcher vor etiva 3 Jahren als
Armierungssoldat nach - Rußland zog, von dort bald dar -
auf als vermißt gemeldet wurde und seitdem kein Lebens -
zeichen mehr von sich gegeben hatte , hat nun seiner be-
tagten hocherfreuten Mutter geschrieben, daß er, ans
russischer Gefangenschaft befreit , sich
augenblicklich in der Ouaraniänesiation Warschau be-
finde , wohlauf sei und hoffe , bald seine Heimat wieder -
zusehen . Ein Fall don dielen , zugleich Trost und Hofs -
nung für jene , die über da ? Kriegsschicksal einei Singe -

im UiMtM en sind. (Off . Tagbl .)

£ > Konstanz , 21 . Juni . Die Schweiz soll jetzt von den

für den Austausch bestimmten deutschen Offizieren
und Mannschaften geräumt werden . Da die Räumung
der Schweiz von insgesamt 5000 Mann noch längere
in Anspruch nehmen wird , wird laut Konst . Ztg . der von

schweizerischen Blättern gemeldete große Austausch von

insgesamt 160 000 Mann hier nicht vor C n d e I u I i er¬
wartet .
t>h vsrbersitung See künftigen Sautätigkseit .

Als deutliches Zeicken einer Wohnungskrappheit , aber
auch als Beweis . erfreulicher Fürsorge für d : e
Wohnungsbedürftigen ist es anzusehen , daß
jetzt schon an verschiedenen Stellen der Bau von Wohn -
Häusern für die in bescheidenen Verhältnissen Lebenden
zunächst durch Beschaffung von Entwürfen , in die
Hand genommen ist ; so in Mannheim , Freiburg ,
Waldkirch - Gutach , Schopfheim . Langenau ,
G e r n s b a ch u. a . m Die Zahl der neugeplanten Woh-
nnngen geht dabei an einzelnen Stellen in die Hun¬
derte , in Mannheim -in die Tausende . Beinahe an all
den genannten Orten ist man von den Vorzügen des
Flachbaues erfreulicher Weise so durchdrungen , daß man
von der Errichtung großer Mietshäuser Abstand nimmt
und die geplanten Wohnungen in 1—2 geschossigen
Häusern unterbringt . Um einwandfreie Entwürfe zu
erhalten , haben die Bauherren zum Teil den Weg eines
engeren Wettbewerbes in Verbindung mit dem Badischen
Baubund in Karlsruhe gewählt .. Es wäre zu wünschen ,
daß diesem Beispiel weiser Fürsorge in Bälde auch
weitere Kreise folgen und daß sie dabei ebenfalls einen
im Interesse der Schaffung einwandfreier Wohnungen
gelegenen Weg wählen .

Die Zuteilung von Serufsschuhwer ?.
z«z Karlsruhe , 23 . Juni . Der Staatsanzeiger

enthält ausführliche Mitteilungen über die Zutei -
lung von neuem Berufs schuh werk , sowie
von Schuhwerk , welches aus getragenem Schuhwerk und
Altleder hergestellt ist. Unter Berufsschuhwerk versteht
man 1 . Arbeiterschuhw erk , das mit Leder -
schaft und Lederboden hergestellt ist, und 2.
Kriegsschuhwerk mit Vollholzsohlen und
tz o l z s ch u h e n - Bezugsberechtigt sind die Arbeiter in
Rüstungsbetrieben , die Eisenbahnarbeiter im Außen -
dienst, die Waldarbeiter , die in der Landwirtschaft ein -
schließlich Weinbau erwerbstätigen Personen , Fischerei -
und Wasserbauarbeiter und die zu militärischem Wacht-
dienst einberufenen Hilfsdienstpflichtigen ; ferner Tele -
graphenbauarbeiter und Landbriefträger , auch Grenz »
schutzleute und Polizeibeamte . Kriegsgefangene sowie
kommandierte oder beurlaubt « Heeresangehörige zahlen
nicht zu den Bezugsberechtigten . Das Schuhwerk darf
von den Kleinhändlern nur gegen Aushändigung einer
besonderen AuSweiskarte abgegeben werden . Arbeiter -
schichwerk aus Leder soll in erster Linie dem Rangier -
personal zugeteilt werden .

Die Sonderzuteilung für erwerbstätige Personen in
der Landwirtschaft erstreckt sich nur auf Kriegs -
schuhwerk mit Bollholzsohlen . Bezugsberechtigt sind
sämtliche in der Landwirtschaft tätigen Personen . Der
Bedarf der landwirtschaftlichen Bevölkerung an Ar -
beiterschühwerk mit Lederschaft und Loderboden ist nur
in besonders dringenden Fällen , namentlich für Per -
sonen , die überwiegend im Wasser oder sumpfigen Ge -
lande arbeiten müssen , aufgrund besonderer Bedarfs -
anmeldung anzufordern . Arbeiter in privaten Ge -
meindebetrieben fordern das Schuhwerk durch die Be -
triebsunternehmer an , diejenigen in staatlichen und ge-
meindlichen Betrieben durch die betr . Behörden . Für
HilfSdienstpflichtige und für die in der Landwirtschaft
tätigen Personen erfolgt die Anforderung des Schuhwerks
durch die Gemeinde des Beschäftigungsortes .

ftai anöeren Seutschen Staate « .
Friebrichshafen . Der Fremdenverkehr am

B o d e n f e e, so schreibt das Seeblatt , ist Heuer größer
als je . Auf der gleichen Höhe bewegt sich aber auch die
Abneigung und mitunter sogar der Haß gegen

'
den

Fremdenverkehr . Die Ursache dieser Erscheinung ist - da-
rin zu suchen, daß die Fremden um jeden Preis und in
der rücksichtslosesten Weise Lebensmittel ham -
st e r n.

Darmstabt . Wegen andauernden Händlermiß -
b r a u ch s hob die hessische Landesobststelle die freie
H a n d e l s m e n g e von fünf Kilo auf und verbot
zugleich jeglichen freien Ob st Handel .

Dresden , 20 . Juni . Die sächsische Regierung hat mit
dem Verbände sächsischer Möbelfabrikanten einen Ver -
jrag über Lieferung von 10 000 WohnnngSein -
richtungen für Kriegsgetraute abgeschlossen .

Eine neue bayerische Biersteucr .
München , 22 . Juni , Ungleichung an die neue

Neichs <Biersteuervorlc : gc! wird dem bayerisches
Landtag dieser Nage der -Entwurf

'
einer neuen

bayerischen Biersteuer zugehen , der eben-
falls den Uebergang von der Rohstoff - zur
^ a b r i k a t st e n e r bringt . Die Steuersätze
werden je nach dein Umfang der Produktion zwi¬
schen 9 .50 nnd 12 .50 Mar ? gestaffelt .

imi

totales .
Karlsruhe . 24 . Juni 1918 .

: : : Die Preußisch -Südbeutsche Klassenlotterie . Die
Ziehung der 1 . Klasse der 12. Preußisch -Süddeutschen
Klassenlotterie wird nach planmäßiger Bestimmung am
9 . und 10 . Juli 1918 stattfinden .

Die Kurland - RuSstellnng in Karlsruhe . Die vom
Deutschen Ausland -Museum und -Institut veranstaltete
Kurland -Ausstellung , die bisher mit großem Erfolg in
«iner Reihe von deutschen Großstädten gezeigt wurde
( darunter in Berlin , Leipzig , Breslau ) , kommt auch nach
Karlsruhe , wo sie vom 6 . bis 21 . - Juli einschließlich in
der Großh . Orangerie , Hans Thomastraße , gezeigt wird .
Die Ausstellung ist gegenwärtig in Anbetracht der Frie -
densschlüsse im Osten von sehr großem Interesse . Sie
zeigt in ihren verschiedenen Abteilungen die ganze Ent -
Wicklung in kultureller und wirtschaftlicher Beziehung im
Land und bietet ein ausgezeichnetes Bild von den b«deu-
tungsvollen Leistungen deutscher Kolonisten im Osten .

chst Errichtung eineS ReichskleiderlugerS in Karls -
ruhe . Ein « öffentliche Versammlung des Webwaren¬
kleinhandels der Handelskammerbezirke Karlsruhe und
Pforzheim , die kürzlich in Karlsruhe stattfand , befaßte
sich mit der von der Reichsbekleidungsstelle in Berlin an -
geregten Errichtung eines R eichskleider »
lagerS für die HandelSkammerbezirke Karlsruhe und
Pforzheim m Karlsruhe . In der von dem Vor -
sitzenden der Handelskammer Karlsruhe , Herrn Geh .Kommerzienrat Dr . K o e l l e geleiteten Versammlungft ?riu)tefe nach einleitenden Worten des VorsitzendenHerr Syndikus Dr . Krienen über die Angelegenheit .

wegen

Die Aussprache führte zu dem Ergebnis , daß M
Anzahl Interessenten für die Errichtung eines Nei» a <
kleiderlagers in Karlsruhe auf genossenschaftlich »
Grundlage fand . Mitglieder der Genossenschaft
alle handelsgerichtlich eingetragenen Webwarenfirmen !
der Handelskammerbezirke Karlsruhe und Vfon &ci,»
werden , die bereits vor deM 1 . August 1914 den Hand/«
mit Webwaren betrieben haben . Zum Zwecke der Grün-
dung wurde ein Ausschuß unter dem Vorsitz des ßm »
Jakob Löwe i . Fa . MeeS u . Löwe in Karlsruhe , Kaiser
strafe « Nr . 46, eingesetzt , an den sich Interessenten »>!
wenden haben . Die Handelskammer selbst hat sich mit
der Gründung nicht zu befassen .

: : Rettung aus Lebensgefahr . Gestern abend wurde
das 3jährige Kind eines in der Gartenstadt wohnhaften
Eisenbahnsekretärs von einem anderen Kind in W
ca. 70 Zentimeter tiefen Floßgraben gestoßen und wäre ^
wohl ertrunken , wenn nicht eine hiesige Lehrerin , die den
Vorgang wahrgenommen hatte , herbeigeeilt wäre und
das Kind aus dein Graben gezogen hätte .

: : : Unwetter . Während des Unwetters gestern nach-
mittag wurde in der Gottesauerstraße ein Alleebaum in
der Mitte auseinandergerissen .

: : Tötliche Brandwunden . Jlm letzten Mittwoch
wurde das 1 ?Ljährige Söhnchen eines Kaufmanns in der
Waldhornstraßc vom Dienstmädchen auf einen Nachitopf
gefetzt, in dem sich heißes Wasser befand . Das Kind hat
dadurch so schwere Brandwunden erlitten , daß es anden Folgen am SamStag gestorben ist. Das Dienst -
mädchen wurde festgenommen und Untersuchung einge-
leitet .

: : Verhaftet wurde ein Buchdruck«rlehrling
Diebstahls .

7ZusZeichnungen . '
Leutnant der Reserve Anton Trapp von Karlsruhe ,

Inhaber des Eisernen Kreuzes L . Klasse und de » Zäh -
riuger Löwenordens mit Schwertern , wurde Ritter des
Eisernen Kreuzes 1 . Klasse .

. : . Freibnrg , 23 . Juni . Sämtliche fünf Söhne
des Weichenwärters ^

Karl Holz in Freiburg -Zähringen
wurden mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet

'
.

DaS Eiserne Kreuz zweiter Klasse erhielt Musketier
Bernhard Z i r k von Karlsruhe .

Zum neuen bulgarischen Ministerium.
Berlin , 23 . Juni . ( W .T .B . ) Anläßlich des Wech »

selÄ des bul $ :ari scheu Min isterpräsi »
dfumS hat zwischen Seiner Majestät dem Kaiser
und Seiner Majestät denr Zaren Ferdinand von
Bulgarien ôin Telegrammwechsel stattgefunden . Zar
Ferdinand hat dem Kaiser mitgeteilt , daß er Dr . Ra -
doslawow , der einer der stärksten Träger de?
Bündnisgedankens gewesen sei, nur schweren

^

Herzens aus innerpolitischen Gründen von seinem
Posten scheiden sehe. Er brauche aber '

Wohl nicht zu
versichern / daß durch die Ernennung Malinows zum
Nachfolger RadoSlawows die AuslandSpolitil
Bulgariens keine Aenderung « fahre, baß
diese sich auch fernerhin in den Bahnen weiterbewegen
werde , die Bulgarien auf die jetzig« Höhe geftihrt und
mit der es mit Gottes Hilfe und kraft seines fegens-
reichen Bündnisses seine gerechten Ziele zu erreichen
hoffe . — In seinem Antworttelegramm hat
Sein « Majestät der K a i s e r die großen Verdienste
Radoslatoows um Bulgariens Neugestaltung und um
daS deutsch-bulgarische Bündnis hervorgehoben und
seiner Freud « darüber Ausdruck verliehen , daß er den
Worten des Zaren entnehmen könne , daß durch die Er -
nennung Malinows , dessen er sich von Sofia sehr gut
erinnere , die bisherige Außenpolitik Bulgariens keine
Aenderung erfahren 'werde Das bestätige ihm in treff-
licher Weife , was für ihn von vornherein außer Frage
gestanden habe , daß die Freundschaft und da?
politische Wollen des Zaren die sicherste Garantie
gäben , daß unabhängig vom Wechsel einzelner Person-
lichkeiten Bulgarien auf dem mit dem Abschluß deS Bünd¬
nisses beschrittenen Weg weiter gehen werde , der eS schon
zu so schönen Erfolgen geführt habe .

Auf ein Ergebenheitstelegramm des zurückgetretenen
Ministerpräsidenten Radoslawow hat der Kaiser
mit - einem in herzlichem Ton gehaltenen Telegramm
erwidert .

Irischer Rekrutierungsrat .
Loiüsn , 22 . Juni . ( W .T .B . ) Reuter . Vier an -

gesehene I r l ä n d e r , der Rechtsanwalt Sulliva »,
der Katbolik und Nationalist ist, der Direktor einer
großen Dubliner Firina Sir Maurice Dockrell, ferner
Henry Mc Laughlin und der nationalistische Abgeord-
nete Kapitän Gwhnn sind ernannt worden , um einen
irischen Rekrutierungsrat zu bilden .

*
*

*

Chicag », 22 . Juni . ( W .T .B .) Meldung des Reuter ,
schen Büros . Die Zahl der bei dem Eisenbahn -
Unglück in Hammond (Jndianka ) getöteten
Personen beträgt 59, die der Verwundeten 115.

Schneefall in Argentinien .
Buenss - Aires , 23 . Juni . ( W .T .B .) Meldung der

Agence HavaS . In vielen Orten , wo bisher niemals
Schnee gefallen ist, schneit es . Der Schnee fällt feit
vorgestern nachmittag unaufhörlich auf die Stadt nie-
der. Ein außergewöhnliches Schauspiel bietet dieier
Schneefall , denn es ist das e r st e >ii a l, daß man
weiße Dächer , Straßen und Bäume hier steht.
Auch in Rofarioa und anderen Städten werden
Schneefälle gemeldet .

öriefkasten üsr NeSaktion .
Nach Oberachern . ES ist nicht zu bezweifeln , daß

solche französische Gefangene gemacht worden sind, docy
liegen darüber keine amtlichen Angaben bor.

Lnftwiirme in Karlsruhe
( nach den Beobachtungen der meteorologischen Station ).

23 . Juni , mittags 3 .2g Uhr 12,4 Grad , nachts 10.-W
Uhr 10,7 Grad ; 24 . Juni , morgens 8 .26 Uhr 9,1 Grad.

Höchste Temperatur am 23 . Juni 16,4 Grad ; n,eo-

rigste in der darauffolgenden Nacht 7,1 Grad . ^
Niederschlagsmenge , gemessen am 24 . Juni L.^ö uy

früh 3,7 Millimeter . .

€ . M . A .
Bickesheim 25 . Jaul Feria ll f . Oceas . oos - .

4 Uhr Sermo Dr . Bieder .

WshuunßS »eränöe ?ungen
unserer verehrten Leser bitte sofort bei unserer G e •

fchäft 8 stelle oder unseren ZeitungSt ra 6
rinnen zu melden , um im Bezug des Soßen «
Beobachters keine Unterbrechung zu erleiden .

Strümpfe
«Her such abschnitte ««, werden billiz SsfKßt aus mitzubriugeudem Ma -
tertal . Auswärts Psst «ers«vd . KsrUrnhe , Wawh - rw

21 (PsfthauS ), S « t»nbkm, 1 Treppe . zgM

Cu « e zu « sofortig-» Sm '

tritt ei«

Mädchen
welch - , a« t serviere» ka »u

H- «» - rb - it verrichtet.
Zu « « älde »
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